
Trittsicher und stressresistent , . 

MEHLlNGEN: Bei der fünften Pfalzmeisterschaft fm Holzrücken erleben die Zuschauer auf dem 
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Punktgenaudemonstriert das kalt­
blutige Muskelpaket seine Kraft. 
Die blonde "Polka", eine achtjahri­
ge Comtoi~-Stute, spielt mit dem 
drei Meter-Langholz scheinbar Mi­
kado. Sie nicht alleio, auf dem Froh­
óerhof . wurde gestem Holz im 
sportlichen Vergleich nach der Uhr 
geruckt. Auf der Reitsportanlage 
Hemmer fand die runfte Auflage 
der pfaIzmeisterschaften im HoIzrü­
cken rur Einspanner statt. 14 Star­
ter, darunter eine Fuhrfratr, ·zogen 
mit unterschiedlichsten Kaltblut­
und Warmblutrassen das Langholz 
durch einen niveauvollen Parcours: 

Das Paar Georg Müller mit se'inem 
Schwarzwalder Fuchs "Metador" aus 
Baalborn hangt das etwa drei Meter 
lange Holz in die Ketten, nimmt die 
Herausforderung für Mensch und 
Pferd ano Lassig stapft "Metador" 
durch den Sand. Se in nach hinten ge­
richtetes Ohrenspiel zeigt Vertrauen 
in seinen Fuhrmann. Der sieht ahn­
lich lassig aus. Noch. Locker überque­
ren sechs FüBe die eingebauten Schi­
kanen, nehmen gemeinsam im Was­
serbett ein FuBb<¡d, passieren engste 
Birkenpassagen. Trittsicher und 
stressresistent geht's über liegende 
Holzer, wird das Langholz auf zwei 
Stamme aufgepoldert. Ohne Vorwar­
nung heult die Motorsage auf. Kein 
Problem, die groBen Pferdeohren zei­
gen nur ein leichtes Wackeln. 

jetzt wird's eng. Was hat sich Ale­
xander Schneider, Parcoursbauer 
und Vorsitzender des ausrichtenden 
Fahrsportvereins Kaiserslautern­
land, nur dabei gedacht, den Wende­
platz derart eng anzulegen? Da zie­
hen locker 700 Kilo heran undsind 
über die Arbeitsketten zusatzlich · 
noch mit einem Langholz verbun­
den. Das schreit nach Platz. Nach viel 
mehr Platz! Von wegen. Das Pracht-

Fr6hnerhof , Spor't, Spannung und altes Brauchtl;Jm 

Georg Müller und sein Schwarzwalder Fuchs "Metador" aus Baalborn überqueren in Mehlingen locker die ein­
gebauten Schikanen, nehmen im Wasserbett ein FuRbad, passieren engste Birkenpassagen. FOTO: VIEW 

exemplar eines Arbeitstieres tritt 
bald zwei hufbreit unter seinen eige­
nen Schwerpunkt, traversiert die ei­
gene Masse seitlich. Mit Erfolg. 
Schon rasselt die Arbeitskette auf die 
nachste Engstelle ZlI. Rauf auf den 
Wall, herunter und hinein ins letzte 

Hindernis. Nun muss das Holz umge­
hangt werden. 

Eine groBe Zuschauerschar erlebt 
Sport, Spannung und einen RUck­
blick auf altes Brauchtum. "Was hier 
verlangt wird, zeigt eine graBe Band­
breite der realen Anforderungen im 

Wald", resUmiert Schneider das Ge­
schehen. Ob wohl alle HolzrUcker 
solch durchlassige und gehorsame 
Partner haben? ",Isabelle' ist im 
Wald noch viel cooler", schwarmt 
Alexander Schmitt vom MUnch­
schwanderhof von seiner selbst alls-
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Kaltblüter sind warm 

Wenn du 
eine Kutsche 
siehst, lauft 
davor haufig 
ein pferd, das 
viel schwerer 
und grtiBer 

ist als ein Reitpferd. So ein 
Kutschenpferd ist ein Kaltblü­
ter. Früher haben solche pfer­
de auf dem Feld den pflug ge­
zogen, Bierfasser transportiert 
oder im Wald das Holz ge­
rückt. Sie sind durch ihre Mas­
se viel starker als Reitpferde. 
So ein Kaltblüter hat kein kal­
tes Blut in seinen Adern - das 
liegt wie bei allen pferden bei" '­
etwa 38 Grad. Kaltblüter hei­
Ben so, weil sie ein sehr ruhi­
ges Gemüt haben. Andere pfer­
de sind im Gegensatz zu den 
Kaltblütern schnell und haben 
ein feuriges Wesen. Neben 
den Kaltblütern gibt es noch 
Warmblütel" und Vollblüter. ~Be­
kannte Kaltblüter-Rassen sind 
der Schwarzwalder Fuchs, das 
Shire-Horse, das Süddeutsche 
Kaltblut, der Freiberger und 
der Noriker.: (thea). 

gebildeten Comtois-Stute. "Isabelle" 
mag es namlich lieber ohne Zeit­
druck, und hier in der eher sandigen 
Geschicklichkeitsprüfung lauft eben 
die Uhr. Bruder Janik lenkt mit sei­
nen 13 Jahren als jUngster Teilneh­
mer die Comtois-Stute "Poi ka" durch 

den Parcours. Den Stute zeigt sich als 
Bewahrer trockener FüBe. Sie will 
nicht durchs Wasser, also bleibt Ja­
nik trocken. 

Karl LooB alls Niedermohr, mit 
dem ZweibrUcker-Wallach "Alex" ta­
dellos allf einer sehenswerten Runde 
unterwegs, zahlt 78 Lenze. Turnier­
richter Gerd Bastian sieht genau da­
rin das Spannende am HolzrUcken. 
Mit diesem Breitensport werde tat­
sachlich jeder angesprochen. Was 
hier gezeigt wird, sei Pferdsport in 
reinster Form und nichts anderes als 
anspruchsvolle Bodenarbeit ain lan­
gen ZUgel, so der Vertreter des Pfer­
desportverbands. 

Anspruchsvoll? "Ronny" zeigt vor 
der Leine von Reinhard Dirk aus Hel­
tersberg pure Leichtigkeit. Er steuert 
sein Holz auf die Polderaufgabe ZlI. 

Die meisten Starter sind hier mit ei­
nem groBen massigen Schritt ge­
wechselt. Nicht so Ronny. Der 
Schwarzwalder Hengst lasst seine 
lange, graumelierte Mahne im Wind 
spielen,lupft das runde groBe Hinter­
teil und hopst elfengleich über die 
Stamme. Der Applaus ist verdient. 

~ Der Pferdesportverband Pfalz hat 
gemeinsam mit dem Fahrsportver­
ein Kaiserslautern-Land die Meister­
schaft im Holzrücken entwickelt. In­
z~ischen besteht die Hoffnung, in ab­
sehbarer ' Zeit einen Landesmeister 
im Holzrücken zu ermitteln. Die be-

. nachbarten Pferdesportverbande 
Rheinhessen und Rheinland-Nassau 
haben die Veranstaltung kopiert. 

INFO 

pfalzmeister wurde gestern Heinrich 
Fassbender aus Standenbühl mit der 
Freiberger Slule "Nicky" (RuFV Zellertal­
Donnersberg). Platz zwei ging an Wal­
ter Zeh aus Erfenbach mil Warmblut 
"Domingo" (FSV Kaiserslautern-Land)~ 
Platz drei an Reinhard Dirk aus Helters- ' 
berg mit dem Schwarzwalder "Ronny" 
(RuFV Heidelsburg). (thea) 


